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einer Prüfung meiner Lehrlinge beizuwohnen und sich von

ihren gemachten Fortschritten in der Steuermannskunst

zu überzeugen.

Ferdinand. Dauerte denn der Unterricht in dem

Seewesen noch bei der Brauerei fort?

Nettelb eck. Ja, dies Geschäft setzte ich noch

immer fort, und man fand einen solchen Wohlgefallen

an der Sache, daß auf der Stelle beschlossen wurde: Es

solle fortan auf hiesigem Platze kein Schiffer oder Steuer

mann angenommen und vereidet werden, bevor er nicht

seine Tüchtigkeit durch ein wohlbestandenes Examen nach

gewiesen. Und so ist es seitdem auch fortdauernd hier

gehalten worden.

Um die nämliche Zeit etwa befand sich das hiesige

Königliche Licent-Amt in einiger Verlegenheit wegen

eines hinreichend tüchtigen Schiffsvermessers, der sich

auf die Berechnung der Trächtigkeit der Fahrzeuge

verstände, und wie viel Lasten sie laden und über See

führen könnten. Denn bisher hatten ein paar subalterne

Licent-Beamten dieses Geschäft versehen; aber so unwissend

und ungeschickt, daß die von ihnen vermessenen Fahrzeuge

stets zu groß oder zu klein befunden wurden; woher es

denn auch an Streitigkeiten zwischen dem Liccnt und den

Schiffern nie fehlte. Zufällig mochte es nun bekannt

geworden sein, daß ich mich auf dies Geschäft verstände,

und so geschah, mir von der obern Zollbehörde der Antrag,

mich solcher Verrichtung für die Zukunft anzunehmen.
So hatte ich gesucht, für mich und andre thätig zu

fein, als über unser Vaterland im Jahr 1806 ein großes

Unglück hereinbrach.
Wilhelm. Was war das?


